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Der Mensch in den elementaren Konstellationen des Lebens
In der Galerie Sech-
zig stehen Arbeiten 
auf Papier von Bruno 
Gironcoli im Vorder-
grund.
FELDKIRCH Den Werken des gro-
ßen österreichischen Bildhauers 
Bruno Gironcoli (1936-2010) kann 
man in Vorarlberg derzeit gleich 
zwei Mal begegnen. Neben der den 
mächtigen Skulpturen gewidme-
ten Schau im Kunstraum Dornbirn, 
über die bereits berichtet wurde, 
zeigt die Galerie Sechzig einige 
kleinere Güsse in Bronze und Alu-
minium, vor allem aber Zeichnun-
gen und Mischtechniken auf Papier. 
Bruno Gironcoli war zu Lebzeiten, 
1991 und 1993, bereits zwei Mal im 
Hause Hirn zu Gast. Mit „Perspecti-
ve of an Outsider“ kehrt sein Werk 
zum dreissigjährigen Bestehen der 
Galerie nach Feldkirch zurück. Die 

in Kooperation mit der in Innsbruck 
und Wien beheimateten Galerie 
Elisabeth und Klaus Thoman reali-
sierte Ausstellung erlaubt mit einer 
schönen Auswahl von Papierarbei-
ten so etwas wie einen Blick in den 
hermetischen Kunstkosmos Gi-

roncolis und über die Schulter des 
Bildhauers, der mit seinen enigma-
tischen Skulpturen spätestens seit 
der Biennale in Venedig 2003 ins 
öffentliche Bewusstsein gerückt ist, 
sich zeitlebens aber als Außenseiter 
empfunden hat. Als „Riesenspiel-

zeuge“ hat Werner Hofmann Giron-
colis assoziative Bilderzählungen 
bezeichnet, die Ausdruck seiner ur-
eigensten Privatmythologie waren 
und auf wiederkehrenden Elemen-
ten aufbauen. Organische Formen 
und Gegenstände aus dem Alltag 
wie Blätter, Schöpfkellen, Teller, 
Enziane, Weintrauben, Embryo-
nen, Trichter, Möbel dominieren 
auch die kleineren Skulpturen, wie 
„Brennendes Kind“ oder „Baby 
auf drei Beinen“, die in der Galerie 
Sechzig zu sehen sind. Monumental 
angelegt, von großer Wirkung ver-
mitteln sie nicht nur eine berühren-
de Nähe, sondern erzwingen diese 
geradezu - besonders in der Zusam-
menschau mit den im Verlauf des 
Schaffens immer malerischer wer-
denden Arbeiten auf Papier.

Auf kariertem Grund
Diese reichen von Bleistiftskizzen 
und mit Buntstift und Pastellkreide 
ausgearbeiteten Entwürfe bis hin 

zu den variantenreichen Misch-
techniken auf kariertem Papier in 
den charakteristischen Künstler-
rahmen, die fast schon eine eigene 
Gattung im Oeuvre bilden. Sowohl 
was die Motive als auch die metal-
lische Farbigkeit anbelangt, stehen 
die Arbeiten auf montierten Din 
A4 Linienspiegelblättern in enger 
Wechselwirkung mit den Plastiken. 
Mutter-Kind, Mann-Frau, Eros und 
Sexualität, Grausamkeit und Ge-
walt: Auch hier bleibt, aller Appara-
turen und maschinenhaft anmuten-
den Gebilde zum Trotz, der Mensch 
in den elementaren Konstellatio-
nen des Lebens, die die dunklen 
Seiten der Existenz nicht ausklam-
mern, das beherrschende, ungebro-
chen aktuelle Thema von Gironcoli, 
das immer wieder und immer noch 
fasziniert und irritiert. AG

Geöffnet in der Galerie Sechzig 
in Feldkirch, Ardetzenbergstraße 
60, bis 30. November, Mi, Do, Fr, 

16 bis 19 Uhr; Sa, 12 bis 16 Uhr.
Die Ausstellung in Feldkirch erlaubt einen Blick in den hermetischen Kunstkosmos von 
Bruno Gironcoli.  A. GRABHER 

Ein Zeichen guter Nachwuchsarbeit
Generalversamm-
lung des Blasmusik-
verbandes mit Eh-
rungen.
ALBERSCHWENDE Der Vorarlber-
ger Blasmusikverband ist eine 
der größten ehrenamtlichen 
Organisationen im Land. Ihm 
gehören insgesamt 128 Mu-
sikvereine und Blasorchester 
mit rund 8000 Mitgliedern 
mit fast 6000 aktiven Musike-
rinnen und Musikern an. Rund 
4000 davon sind unter 25 Jahre 
alt, was auf eine hervorragende 
Jugend- und Nachwuchsarbeit in 
den Vereinen schließen lässt. Am 
Wochenende fand die 95. General-
versammlung im Hermann-Gmei-
ner-Saal in Alberschwende statt. 
Landesobmann Wolfram Baldauf 
bestätigt, dass jeder Verein pro 
Jahr rund drei Konzerte gibt, min-

destens doppelt so oft wird in den 
eigenen Gemeinden ausge-

rückt, dazu kommt, dass die 
Musikvereine bei vielen 

kirchlichen Anlässen 
aufspielen.

Die Arbeit im Blas-
musikverband wird 
vom Land Vorarlberg 
pro Jahr mit 240.000 
Euro unterstützt. Bei 

der Generalversamm-
lung wurden Sandra 

Bayr und Laura Gemei-
ner - beide aus Lauterach 

- zu Stellvertreterinnen des 
Landesjugendreferenten gewählt. 

Sabrina Ganahl-Ellsensohn, die 
ihre Funktion zur Verfügung stell-
te, erhielt die Verdienstmedaille in 
Gold. VBV-Geschäftsführer Wer-
ner Loacker wurde mit dem Ver-
dienstkreuz in Gold geehrt. Meh-
rere Musiker hatten erfolgreich 
Prüfungen abgelegt. VN

Der Landesjugendchor Voices wurde im Jahr 2003 gegründet und vereint junge Sängerinnen und Sänger im Alter von 16 bis 28 Jahren.  STIPLOVSEK

Stimmen, die alles abräumen
DUBROVNIK „Ein unglaublicher 
Chor“, meldete sich Axel Girardel-
li gestern aus der Ferne am Tele-
fon. Grund zur Freude lieferte dem 
Obmann des Vorarlberger Chor-
verbandes der Landesjugendchor 
Voices, der beim internationalen 
Adriatic Pearl-Wettbewerb in Dub-
rovnik mehr oder weniger alles hol-
te, was zu holen ist. Oskar Egle, der 
die jungen Sängerinnen und Sänger 
im Alter von 16 bis 28 Jahren seit der 
Gründung von Voices im Jahr 2003 
anspornt, herausfordert und päd-
agogisch entsprechend trainiert, 

weiß, was eine gute Künstlerin bzw. 
einen guten Künstler ausmacht. Im 

entsprechenden Moment müssen 
sie in der Lage sein, Höchstleistun-
gen abzurufen. „Und auch das, die-

ses Fokussieren“, erklärt er begeis-
tert, „lernt man sehr gut bei einem 
Wettbewerb. Darum melde ich den 
Chor Voices immer wieder einmal 
zu solchen Veranstaltungen an.“

In Dubrovnik trat man im Kreis 
von 16 Chören auf, und zwar nicht 
in der Jugend-, sondern in der Er-
wachsenenwertung. Bei Voices darf 
man bis zum Alter von 28 Jahren 
singen, und auf seine erfahrens-
ten Sängerinnen und Sänger wollte 
Egle, der das Programm mit ent-
sprechend vorgegebenen musikali-
schen Anforderungen inhaltlich re-

lativ frei gestalten durfte, gerade in 
diesem Rahmen nicht verzichten.

Bester Festivalchor
Es war die richtige Entscheidung. 
Voices hat in den Kategorien „Ge-
mischte Chöre“ und „Modern“ den 
besten Platz und jeweils Gold ge-
holt. Außerdem wurden die Vorarl-
berger zum besten Festivalchor ge-
kürt. Ein Juror brachte Oskar Egle 
zum Ausdruck, dass er geradezu 
eifersüchtig auf ihn sei, weil er ei-
nen so guten Chor leiten darf. Nach 
Dubrovnik gereist war man mit 

insgesamt 97 Chormitgliedern. Zu-
rück in Vorarlberg, bereiten sich die 
jungen Leute - jeweils neben Schu-
le, Studium und Beruf - aber bereits 
auf die nächste Herausforderung 
vor. Im Dezember stehen Konzerte 
auf dem Plan und zu Ostern 2020 
will man bei einem weiteren gro-
ßen Wettbewerb auftreiten. Dieses 
Mal nicht an der Adria, sondern am 
Gardasee. VN-CD

Vorarlberger Landesjugendchor Voices hat bei Wettbewerb in Dubrovnik mehrere erste Preise gewonnen.

„So ein Wettbewerb 
ist ein gutes Training, 

die Choristen lernen zu 
fokussieren.“

Oskar Egle
Chorleiter

Lukas Bärfuss: Nazi-
Gedankengut ist nie 

weg gewesen
DARMSTADT Der neue Georg-Büch-
ner-Preisträger Lukas Bärfuss hat 
vor einem Vergessen der Nazi-Dik-
tatur und des Holocaust gewarnt. 
Der mit 50.000 Euro dotierte Preis 
gilt als wichtigste literarische Aus-
zeichnung in Deutschland. „Es 
bleibt die Aufgabe meiner Gene-
ration, die Erinnerung lebendig 
zu halten“, sagte der 47 Jahre alte 
Schweizer Schriftsteller und Dra-
matiker am Samstag bei der Preis-
verleihung in Darmstadt. „Wer den 
letzten Krieg vergisst, der bereitet 
schon den nächsten vor.“ Erinne-
rung sei Voraussetzung, um nicht zu 
vergessen, sagte Bärfuss. Nazis und 
ihr Gedankengut seien nicht plötz-
lich wieder da, sagte er. Sie seien 
überhaupt nie weg gewesen.

Sein Werk umfasst Romane wie 
„Hundert Tage“, Essays und Thea-
terstücke wie „Die sexuellen Neu-
rosen unserer Eltern“.

Der Blasmusikverband hat rund 8000 Mitglieder, 
davon sind etwa 6000 aktive Musikanten. VBV

Nächste Konzerte von Voices  in 
Vorarlberg am 28. und 29. De-
zember im Kulturhaus Dornbirn, 

jeweils 20 und 18 Uhr.


